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(54) Kabelbinder

(57) Die Erfindung bezieht sich auf einen Kabelver-
binder mit einem Schneid- oder Piercingklemmen (1) ei-
nes Anschlusskabels (2) aufweisenden Gehäuse (3)
und einem Verschlussdeckel (4), zwischen welchen ein
z. B. zweiadriges Rechteckkabel (5), insbesondere
Flachkabel, unter Herstellen eines elektrischen Kontak-

tes zwischen den Schneidklemmen (1) und den Adern
(6) des Rechteckkabels (5) einklemmbar ist, zwischen
dem Verschlussdeckel (4) und dem Gehäuse (3) ein
Aufnahmeraum (7) mit einer im Wesentlichen senkrech-
ten Führung des Rechteckkabels (5) auf die Schneid-
oder Piercingklemmen (1) beim Schließen des Ver-
schlussdeckels (4) ausgebildet ist (Fig. 1).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Kabelver-
binder mit einem Schneid- oder Piercingklemmen (z. B.
Schneiden, Nadeln, spitze Stifte) eines Anschlusska-
bels aufweisenden Gehäuse und einem Verschlussdek-
kel, zwischen welchen ein z. B. zweiadriges Rechteck-
kabel, insbesondere Flachkabel, unter Herstellen eines
elektrischen Kontaktes zwischen den Schneidklemmen
und den Adern des Rechteckkabels einklemmbar ist.
[0002] Derartige Kabelverbinder werden beispiels-
weise im Automobilbau zum Anschließen der mit elek-
trischer Energie zu versorgenden Komponenten an eine
Energiequelle benötigt.
[0003] Ein Problem bekannter Kabel- oder Piercing-
verbinder besteht darin, dass die Kontaktierung unsi-
cher ist, weil sich die Schneidklemmen beim Schließen
des Kabelverbinders verbiegen können, und dass sie
schwierig montierbar sind. Außerdem ist die Dichtigkeit
gegen Wasser- und/oder Gaseintritt nicht immer ge-
währleistet.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, die
genannten Nachteile zu vermeiden und einen Kabelver-
binder vorzuschlagen, welcher bei einwandfreier Kon-
taktierung leicht montierbar ist.
[0005] Diese Aufgabe wird bei einem Kabelverbinder
der eingangs genannten Art z. B. dadurch gelöst, dass
zwischen dem Verschlussdeckel und dem Gehäuse ein
Aufnahmeraum mit einer im Wesentlichen senkrechten
Führung des Rechteckkabels auf die Schneid- oder
Piercingklemmen beim Schließen des Verschlussdek-
kels ausgebildet ist. Auf diese Weise wird erreicht, dass
beim Schließen des Kabelverbinders und Kontaktieren
der Adern des Rechteckkabels kein Drehmoment auf
das Rechteckkabel und die Schneid- oder Piercing-
klemmen ausgeübt wird, so dass stets eine einwand-
freie Kontaktierung erfolgt.
[0006] Darüber hinaus kann der Verschlussdeckel auf
das Gehäuse aufclipsbar sein, und zwar vorzugsweise
zunächst in eine Vorverraststellung und dann eine End-
verraststellung. Auf diese Weise wird die Montage des
erfundenen Kabelverbinders wesentlich gegenüber be-
kannten Kabelverbindern verbessert, weil er in der Vor-
verraststellung, welche von Hand verhältnismäßig ein-
fach herstellbar ist, bereits vormontiert werden kann, bis
bei der Verlegung an Ort und Stelle dann die Kontaktie-
rung durch vollständiges Schließen des Verschlussdek-
kels erfolgt.
[0007] Dies wird insbesondere dadurch erreicht, dass
die Schneid- oder Piercingklemmen in einer Vorverra-
stungsstellung des Verschlussdeckels nicht oder nicht
nennenswert in das Rechteckkabel eindringen, jedoch
in einer Endverrastungsstellung eine Kontaktierung mit
den zugeordneten Adern erfolgt.
[0008] Um zu vermeiden, dass falsche Rechteckka-
bel verwendet oder das richtige Rechteckkabel falsch
oder unter Polvertauschung verdreht in den Aufnahme-
raum eingelegt wird, können das richtige Kabel und der

Aufnahmeraum mit einer zueinander passenden Kodie-
rung ausgestattet sein.
[0009] Der Verschlussdeckel kann beidseits des Auf-
nahmeraumes mittels elastisch ausweichender Schen-
kel mit dem Gehäuse verrastet sein, wobei Gehäuse
und Verschlussdeckel gesonderte Bauteile sind. Es ist
aber auch möglich, dass Verschlussdeckel und Gehäu-
se nur einseitig eine Verrastung aufweisen und auf der
gegenüberliegenden Seite z. B. über ein Filmgelenk lös-
bar miteinander verbindbar sind. Bei dieser Ausführung
bilden Gehäuse und Deckel nur einen Teil.
[0010] In der Verrastungsstellung können dabei der
Verschlussdeckel und das Gehäuse auf der der Verra-
stung gegenüberliegenden Seite, also auf der Seite des
ggf. vorgesehenen Filmgelenks, eine z. B. aus Nase
und Eingriffsöffnung gebildete Arretierung des Ver-
schlussdeckels aufweisen als Gegenlager für die Ver-
rastung, so dass das Filmgelenk nicht übermäßig bean-
sprucht wird.
[0011] Um zu vermeiden, dass das Rechteckkabel
bei der Vorverrastung des Deckels Verletzungen an den
Schneidklemmen erfährt, wird für eine andere Ausfüh-
rungsform der Erfindung vorgeschlagen, dass das
Rechteckkabel in den Verschlussdeckel einklemmbar,
einclipsbar oder einrastbar ausgebildet ist. Auf diese
Weise kann sichergestellt werden, dass das Rechteck-
kabel in der Vorverrastungsstellung des Verschlussdek-
kels die Schneidklemmen noch nicht berührt.
[0012] Hierbei kann zum Einrasten des Rechteckka-
bels das Verschlusskabel an wenigstens einer Seite ei-
ne Zahnung oder Rasthaken aufweisen, wodurch eine
definitive Fixierung des Rechteckkabels erfolgt.
[0013] Ferner können die Schneid- oder Piercing-
klemmen an dem Gehäuse und/oder dem Verschluss-
deckel von umlaufenden z. B. angespritzten Dichtrippen
z. B. aus einem weichelastischen Kunststoff oder Gum-
mi zum wasser- und/oder gasdichten Verpressen auf
dem Rechteckkabel umgeben sein.
[0014] Die Dichtrippen können zweckmäßigerweise
aus demselben Material bestehen, wie das Gehäuse
und/oder der Deckel.
[0015] Die Dichtrippen bilden dabei z. B. den Rand
von Kammern, von welchen die Schneid- oder Piercing-
klemmen mit ihrem Fuß aufgenommen sind. Zusätzlich
können die Kammern von einer Dichtmasse, z. B. einem
Dichtgel oder einer weichen Gummimasse, zur Abdich-
tung ausgefüllt sein. Besonders vorteilhaft ist es hierbei,
wenn die Dichtmasse in einem Beutel aufgenommen ist,
welcher erst beim Schließen des Verschlussdeckels
aufplatzt oder aufreißt.
[0016] Die Ummantelung des Rechteckkabels kann
auch selbst als Dichtung gegen Eindringen von Wasser
und/oder Gasen ausgebildet sein.
[0017] Auch kann in Weiterbildung des Erfindungsge-
dankens vorgesehen sein, dass am Grund eines Auf-
nahmeraumes für das jeweilige Rechteckkabel eine
Dichtung angeordnet ist, gegen welche das jeweilige
Rechteckkabel beim Schließen des Verschlussdeckels
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pressbar ist und/oder dass ein Aufnahmeraum oder
mehrere Aufnahmeräume für zwei oder mehrere Recht-
eckkabel vorgesehen sind, welche elektrisch miteinan-
der in Verbindung stehen.
[0018] Ein weiteres fakultatives Erfindungsmerkmal
besteht darin, dass das Anschlusskabel an das Gehäu-
se angespritzt ist. Diese Maßnahme dient der Erhöhung
der Dichtigkeit gegen Wassereintritt.
[0019] Während die Vorverrastungsstellung, wie be-
reits erwähnt, verhältnismäßig einfach von Hand herge-
stellt werden kann, ist es wegen der hohen anzuwen-
denden Kräfte zweckmäßig, die Endverrastungsstel-
lung mit einem Montagewerkzeug vornehmen zu kön-
nen, mit welchem der Kabelverbinder ausgestattet ist.
Dieses Montagewerkzeug kann insbesondere einen mit
Schließnocken ausgestatteten Hebel aufweisen und an
dem Kabelverbinder selbst, d. h. an dem Gehäuse oder
dem Verschlussdeckel angelenkt sein.
[0020] Weitere Ziele, Merkmale und Anwendungs-
möglichkeiten der vorliegenden Erfindung ergeben sich
aus der nachfolgenden Beschreibung von Ausführungs-
beispielen anhand der Zeichnung. Dabei bilden alle be-
schriebenen und/oder bildlich dargestellten Merkmale
für sich oder in beliebiger Kombination den Gegenstand
der Erfindung auch unabhängig von ihrer Zusammen-
fassung in einzelnen Ansprüchen oder deren Rückbe-
ziehung.
[0021] Es zeigen:

Fig. 1 in Schrägansicht einen die Erfindung aufwei-
senden Kabelverbinder in Endverrastungs-
stellung des Verschlussdeckels,

Fig. 2 in Schrägansicht einen Kabelverbinder ähn-
lich dem in Fig. 1 dargestellten, wobei jedoch
das Rechteckkabel noch nicht eingelegt ist
und der Verschlussdeckel offen steht,

Fig. 3 in Schrägansicht den Kabelverbinder ent-
sprechend Fig. 2, wobei das Rechteckkabel
bereits eingelegt, der Verschlussdeckel je-
doch noch offen steht,

Fig. 4 in stirnseitiger Seitenansicht den Kabelver-
binder gemäß den Fig. 2 und 3, wobei nach
dem Einlegen des Rechteckkabels der Ver-
schlussdeckel bereits in seine Endverra-
stungsstellung gebracht ist,

Fig. 5 in Schrägansicht weitere andere Ausgestal-
tung eines erfindungsgemäßen Kabelverbin-
ders, bei welchem sich der Verschlussdeckel
bereits in Endverrastungsstellung befindet,

Fig. 6 in Schrägansicht einen Verschlussdeckel für
einen Kabelverbinder gemäß Fig. 5,

Fig. 7 in Schrägansicht den Verschlussdeckel ge-

mäß Fig. 6, wobei jedoch bereits ein Recht-
eckkabel eingeklemmt ist,

Fig. 8 in Schrägansicht den Kabelverbinder gemäß
den Figuren 5 bis 7, wobei der Verschluss-
deckel 4 gerade auf das Gehäuse 3 aufge-
setzt ist,

Fig. 9 in Schrägansicht eine weitere Ausgestaltung
eines die Erfindung aufweisenden Kabelver-
binders, wobei statt der in den Figuren 1 bis
8 veranschaulichten Außenverrastungen des
Verschlussdeckels 4 an dem Gehäuse 3 eine
Innenverrastung vorgesehen ist,

Fig. 10 einen die Erfindung aufweisenden Kabelver-
binder ähnlich dem von Fig. 1, welcher je-
doch mit einem Montagewerkzeug ausge-
stattet ist,

Fig. 11 in Schrägansicht eine noch weitere Ausfüh-
rungsform eines die Erfindung verwirklichen-
den Kabelverbinders,

Fig. 12 den Kabelverbinder nach Fig. 11 kurz vor
dem Zusammenfügen von Verschlussdeckel
und Gehäuse,

Fig. 13 in Schrägansicht einen Verschlussdeckel für
einen Kabelverbinder nach den Fig. 11 und
12 vor dem Einrasten des Rechteckkabels,
und

Fig. 14 einen die Erfindung aufweisenden Kabelver-
binder, mit welchem zwei oder mehr Kabel
miteinander verbunden werden können.

[0022] Der in Fig. 1 dargestellte als Schneidklemm-
verbinder ausgebildete Kabelverbinder weist ein an ein
Anschlusskabel 2 angespritztes Gehäuse 3 und einen
Verschlussdeckel 4 auf, welcher über ein Filmgelenk 9
ein Teil mit dem Gehäuse 3 bildet, aber schwenkbar an
dem Gehäuse 3 gelagert ist. Zwischen dem Gehäuse 3
und dem Verschlussdeckel 4 ist ein in diesem Fall zwei-
adriges (mit zwei Adern 6) ausgestattetes Rechteckka-
bel 5 eingeklemmt, und zwar derart, dass ein elektri-
scher Kontakt zwischen in Fig. 1 nicht sichtbaren, aber
insbesondere in Fig. 2 erkennbaren Schneidklemmen 1
und den Adern 6 entsprechender Anzahl hergestellt
wird.
[0023] Zwischen dem Gehäuse 3 und dem Ver-
schlussdeckel 4 ist ein im Wesentlichen rechteckiger
Aufnahmeraum 7 für das Rechteckkabel 5 ausgebildet.
Dieser ist so gestaltet, dass beim Schließen des Ver-
schlussdeckels 4 das Rechteckkabel 5 im Wesentlichen
senkrecht auf die Schneidklemmen 1 geführt wird, so
dass eine sichere Kontaktierung mit den Adern 6 ohne
Verformung der Schneidklemmen 1 stattfinden kann. In
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geschlossener Stellung wird das Rechteckkabel 5 von
dem Verschlussdeckel 4 auf eine Dichtung 8 am Grund
des Aufnahmeraumes 7 gedrückt.
[0024] Auf der dem Filmgelenk 9 gegenüberliegen-
den Seite ist der Verschlussdeckel 4 mit dem Gehäuse
3 über eine an einem elastisch ausweichenden Schen-
kel 15 vorgesehene Verrastung 8 verbunden, welche
zweistufig ausgebildet ist, so dass eine von Hand ein-
fach herstellbare Vorverrastung, bei welcher der Kabel-
verbinder an dem Rechteckkabel 5 nur vormontiert ist,
und eine Endverrastung, bei welcher eine sichere Kon-
taktierung der Schneidklemmen 1 mit den Adern 6 vor-
liegt, möglich ist.
[0025] Zur Entlastung des Filmgelenks 9 weist das
Gehäuse 3 eine Nase 11 auf, welche in eine Eingriffs-
öffnung 12 hineinragt und beim Herstellen der Verra-
stung 8 des Verschlussdeckels 4 mit dem Gehäuse 3
auf der gegenüberliegenden Seite für eine Arretierung
des Verschlussdeckels 4 als Gegenlager dient.
[0026] Das Rechteckkabel 5 weist entsprechend Fig.
1 ferner mit dem Aufnahmeraum 7 eine Kodierung 10
auf, welche in dem dargestellten Fall aus einem Kodier-
vorsprung des Rechteckkabels 5 und einer entspre-
chenden Aussparung in dem Gehäuse 3 gebildet ist.
[0027] In den Figuren 2, 3 und 4 wird hintereinander
die Montage des Kabelverbinders an einem Rechteck-
kabel 5 veranschaulicht. Dabei ist in Fig. 4 auch die Ver-
bindung der Schneidklemmen 1 mit dem Anschlusska-
bel 2 sichtbar.
[0028] Die in den Figuren 5 bis 8 veranschaulichte
Ausführungsform des Erfindungsgedankens unter-
scheidet sich von der vorher geschilderten Ausfüh-
rungsform zunächst einmal dadurch, dass Gehäuse 3
und Verschlussdeckel 4 zwei gesonderte Teile bilden,
die beidseits über elastisch ausweichende Schenkel 15,
welche mit dem Gehäuse 3 je eine Verrastung 8 bilden,
miteinander stufenweise verrastbar sind. Als weiterer
Unterschied ist zu erwähnen, dass in diesem Fall bei
der Montage das Rechteckkabel 5 nicht zunächst in den
Teilaufnahmeraum des Gehäuses 3 eingelegt wird, be-
vor es zum Schließen des Verschlussdeckels 4 kommt.
Vielmehr wird hier das Rechteckkabel 5, wie insbeson-
dere aus Fig. 7 ersichtlich, zunächst in den Verschluss-
deckel 4 eingeklemmt, eingeclipst oder eingerastet, so
dass bei der Vormontage des Kabelverbinders an dem
Rechteckkabel 5 eine Verletzung des Rechteckkabels
5 an den Schneidklemmen 1 vermieden wird. Bei dem
dargestellten Ausführungsbeispiel ist für das Einclipsen
bzw. Einrasten des Rechteckkabels 5 in den Ver-
schlussdeckel 4 vor dessen Schließung eine entspre-
chende Zahnung 14 auf der Innenseite des Verschluss-
deckels 4 vorgesehen.
[0029] Fig. 9 veranschaulicht eine Ausführungsform
der Erfindung, bei welcher der Verschlussdeckel 4 das
Gehäuse 3 mit seinem einen Schenkel 15 nicht über-
greift, sondern in das Gehäuse 1 hineingreift, und zwar
mit dem Schenkel 15, an welchem auch die Zahnung
14 für das Einclipsen des Rechteckkabels 5 in den Dek-

kel 4 vorgesehen ist.
[0030] Fig. 10 veranschaulicht ein mit einem Ver-
schlusshebel 16 ausgestattetes Montagewerkzeug 13
an dem Gehäuse 3, mit welchem zur Überführung des
Verschlussdeckels 4 in die Endverrastungsstellung
über einen Schließnocken 17 hinreichender Druck auf
den Verschlussdeckel 4 ausgeübt werden kann.
[0031] Bei dem Kabelverbinder der Ausführungsform,
wie sie in den Figuren 11 bis 13 dargestellt ist, sind statt
Schneidklemmen sogenannte Piercingklemmen 1 vor-
gesehen, welche mit Spitzen für die Kontaktierung mit
den Adern 6 des Versteckskabels 5 sorgen, wenn der
Verschlussdeckel 4 auf dem Gehäuse 3 verrastet wird.
Das Rechteckkabel 5 ist mittels an beiden Stirnseiten
des Verschlussdeckels 4 vorgesehenen Rasthaken 19
vor dem Zusammenfügen von Gehäuse 3 und Ver-
schlussdeckel 4 eingerastet. Die Piercingklemmen 1
sind sowohl an dem Gehäuse 3 als auch an dem Deckel
4 von umlaufenden Dichtrippen 20 aus einem weiche-
lastischen Kunststoff oder Gummi zum wasserund/oder
gasdichten Verpressen auf dem Rechteckkabel 5 um-
geben. Die Dichtrippen 20 bilden den Rand von Kam-
mern 21, von welchem die Piercingklemmen 1 mit Ihrem
Fuß aufgenommen sind. Die Kammern 21 können von
einer Dichtmasse, z. B. einem Dichtgel oder einer wei-
chen Gummimasse, zur Abdichtung ausgefüllt sein. Da-
bei kann die Dichtmasse zunächst in einem Beutel auf-
genommen sein, welcher beim Schließen des Ver-
schlussdeckels 4 aufplatzt oder aufreißt. Auf diese Wei-
se wird eine noch bessere Abdichtung z.B. gegen Ein-
dringen von Feuchtigkeit von außen an die Piercing-
klemmen 1 erreicht.
[0032] Fig. 14 gibt eine weitere Ausführungsform ei-
nes den Erfindungsgedanken verwirklichenden Kabel-
verbinders wieder, bei welchem zwei (oder mehr)
Rechteckkabel 5a, 5b bezüglich ihrer Adern 6a, 6b über
elektrische Verbindungen 1a, 1b, welche in dem Gehäu-
se 3 zwischen den entsprechenden Schneidklemmen
angeordnet sind, miteinander verbunden werden kön-
nen.

Bezugszeichenliste:

[0033]

1 Schneid- oder Piercingklemmen
1a, 1b elektrische Verbindungen
2 Anschlusskabel
3 Gehäuse
4 Verschlussdeckel
5, 5a, 5b Rechteckkabel
6, 6a, 6b Adern
7, 7a, 7b Aufnahmeräume
8 Verrastung
9 Filmgelenk
10 Kodierung (Nase/Aussparung)
11 Nase
12 Eingriffsöffnung
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13 Montagewerkzeug
14 Zahnung
15 Schenkel
16 Verschlusshebel
17 Schließnocken
18 Dichtung
19 Rasthaken
20 Dichtrippen
21 Kammern

Patentansprüche

1. Kabelverbinder mit einem Schneid- oder Piercing-
klemmen (1) eines Anschlusskabels (2) aufweisen-
den Gehäuse (3) und einem Verschlussdeckel (4),
zwischen welchen ein z. B. zweiadriges Rechteck-
kabel (5), insbesondere Flachkabel, unter Herstel-
len eines elektrischen Kontaktes zwischen den
Schneidklemmen (1) und den Adern (6) des Recht-
eckkabels (5) einklemmbar ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zwischen dem Verschlussdeckel
(4) und dem Gehäuse (3) ein Aufnahmeraum (7) mit
einer im Wesentlichen senkrechten Führung des
Rechteckkabels (5) auf die Schneid- oder Piercing-
klemmen (1) beim Schließen des Verschlussdek-
kels (4) ausgebildet ist.

2. Kabelverbinder nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Verschlussdeckel (4) auf
das Gehäuse (3) aufclipsbar ist, und zwar vorzugs-
weise in eine Vorverrastungsstellung und eine End-
verrastungsstellung.

3. Kabelverbinder nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schneidklemmen (1) in
einer Vorverrastungsstellung des Verschlussdek-
kels (4) nicht oder nicht nennenswert in das Recht-
eckkabel (5) einschneiden, jedoch in einer Endver-
rastungsstellung eine Kontaktierung mit den zuge-
ordneten Adern (6) erfolgt.

4. Kabelverbinder nach Anspruch 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass Rechteckkabel (5) und Auf-
nahmeraum (7) eine zueinander passende Kodie-
rung (10) aufweisen.

5. Kabelverbinder nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass Ver-
schlussdeckel (4) und Gehäuse (3) nur einseitig ei-
ne Verrastung (8) aufweisen und auf der gegen-
überliegenden Seite z. B. über ein Filmgelenk (9)
schwenkbar miteinander verbunden sind.

6. Kabelverbinder nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass Ver-
schlussdeckel (4) und Gehäuse (3) auf der der Ver-
rastung (8) gegenüberliegenden Seite, also auf der

Seite des ggf. vorgesehenen Filmgelenks (9), eine
z. B. aus Nase (11) und Eingriffsöffnung (12) gebil-
dete Deckelarretierung aufweisen.

7. Kabelverbinder nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Rechteckkabel (5) in den Verschlussdeckel (4) ein-
klemmbar, einclipsbar oder einrastbar ausgebildet
ist.

8. Kabelverbinder nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zum Einrasten als Rechteck-
kabels (5) der Verscjhlussdeckel (4) wenigstens ei-
ne seitliche Zahnung (14) oder an wenigstens einer
Stirnseite Rasthaken (19) aufweist.

9. Kabelverbinder nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schneid- oder Piercingklemmen (1) an dem Gehäu-
se (3) und/oder dem Verschlussdeckel (4) von um-
laufenden z. B. angespritzten Dichtrippen (20) z. B.
aus einem weichelastischen Kunststoff oder Gum-
mi zum wasser- und/oder gasdichten Verpressen
auf dem Rechteckkabel (5) umgeben ist.

10. Kabelverbinder nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Dichtrippen (20) aus dem-
selben Material bestehen, wie das Gehäuse (3)
und/oder der Deckel (4).

11. Kabelverbinder nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Dichtrippen (20) den Rand
von Kammern (21) bilden, von welchen die Schnei-
doder Piercingklemmen (1) mit ihrem Fuß aufge-
nommen sind.

12. Kabelverbinder nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kammern (21) von einer
Dichtmasse, z. B. einem Dichtgel oder einer wei-
chen Gummimasse, zur Abdichtung ausgefüllt sind.

13. Kabelverbinder nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Dichtmasse in einem Beu-
tel aufgenommen ist, welcher beim Schließen des
Verschlussdeckels (4) aufplatzt oder aufreist.

14. Kabelverbinder nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Ummantelung des Rechteckkabels (5) selbst als
Dichtung gegen Eindringen von Wasser und/oder
Gasen ausgebildet ist.

15. Kabelverbinder nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass am
Grund des Aufnahmeraumes (7) für das jeweilige
Rechteckkabel (5) eine Dichtung (18) angeordnet
ist, gegen welche das jeweilige Rechteckkabel (5)
beim Schließen des Verschlussdeckels (4)
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pressbar ist.

16. Kabelverbinder nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Aufnahmeraum (7) oder mehrere Aufnahmeräume
(7a, 7b) für zwei oder mehr Rechteckekabel (5a, 5b)
vorgesehen sind, welche elektrisch miteinander in
Verbindung (1a, 1b) stehen.

17. Kabelverbinder nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Anschlusskabel (2) an das Gehäuse (3) angespritzt
ist.

18. Kabelverbinder nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch ein Montage-
werkzeug (13) zum Überführen des Verschlussdek-
kels (4) in die Endverrastungsstellung.
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